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KÜSSNACHT
U N D S E E G E M E I N D E N

Abrechnung mit der Spassgesellschaft
DieVerlegerin und Schriftstelle-
rin Silvia Götschi hat sich als
Krimiautorin einen Namen ge-
macht. Ihr tragikomischer
Roman «Den Honig lecken die
Schweine» ist aber für einmal
eine bissige Gesellschaftssatire.

Von Edith Meyer

Küssnacht. – «DieWirtschaft befindet
sich auf der Talfahrt, die Gesellschaft
steuert auf eine kollektiveVerblödung
zu. Es ist die Zeit des Werteverfalls,
des sinnlosen Konsumierens undVer-
gnügens. Die Leute wissen nicht
mehr, wie sie sich benehmen sollen.
Wertschätzung und Respekt gegen-
über anderen fehlen.» Dies ist Silvia
Götschis schonungslose Analyse des
gegenwärtigen Zeitgeists. Sie be-
schreibt in ihrem neuen Buch «Den
Honig lecken die Schweine» eine
westeuropäische Stadt im Jahr 2009.
Inmitten einer wenig hoffnungsvollen
Wirtschaftslage beherrschen psycho-
pathische Staatsführer, mutierteViren
und eine Suizidgesellschaft die Me-
dien. Menschen schwanken zwischen
Zuversicht und Hoffnungslosigkeit.
Mittendrin ein Hotel, in dem sich ein
illustres Volk trifft, das den Abgrund,
an dem es sich befindet, nicht wahr-
haben will.

Frauengeschichte für Frauen
Silvia Götschi verpackt gekonnt Lie-
be, Neid, verpasste Gelegenheiten,
aber auch Zuversicht und Mut in die
Geschichte. Protagonistinnen sind die
zwei Schwestern Carla und Laura –

die eine Ohrsesseldesignerin, die an-
dereAnwältin. «Ich beschreibe gerne
schräge Charaktere», sagt Silvia Göt-
schi. Die Autorin will den Leser zum
Denken anregen. Viele Szenen in ih-
rem Buch entstanden aus Beobach-

tungen. Der Roman, der von zwei
Schwestern, einem Realschullehrer,
einer Kosmetikerin, einem Polen, ei-
nem Homosexuellen und einer Bäue-
rin, die Schweine selber schlachtet,
handelt, wurde nicht für Männer ge-

schrieben: «Es ist eine Frauenge-
schichte für Frauen, die nicht in Kin-
derhände gehört», sagt Götschi. Ihr
sei es wichtig, dass sie in diesem Buch
ausspreche, was viele nur denken
würden: «Die Gesellschaft verblödet,

viele reden nichts zu Ende und führen
ein oberflächliches Leben.» Nicht so
die Küssnachter Autorin, eine zierli-
che Frau, die kein Blatt vor den Mund
nimmt. Hinschauen, sich Gedanken
machen und darüber schreiben – sie
diskutiere gerne über ernsthafte Sa-
chen.

Vertrag mit deutschem Verlag
Und welche Buchprojekte stehen an,
frage ich die quirlige Frühaufsteherin,
die sechs bis sieben Stunden täglich
schreibt. «Ich habe mit dem deut-
schen Grossverlag Emons einen Ver-
trag für eine Neuerscheinung», freut
sich Götschi. Der Arbeitstitel heisst
«Das Vermächtnis», und das Manu-
skript dazu gibt sie Mitte Oktober ab.
Geht es um Mord undTotschlag? «Ja,
es gibt aber diesmal keinen Luzerner,
sondern einenBündnerKrimi.» Silvia
Götschi lebte lange inDavos.«Das hat
mich inspiriert.» ImOktober 2013 er-
scheint dann der dritte Fall mit Tho-
mas Kramer: «Künstlerpech». Die
fünffache Mutter mit Jahrgang 1958
hat ihre Berufung zum Beruf ge-
macht. «Ich könntemir vorstellen, ein
Drehbuch zu schreiben und einen ei-
genen Film zu produzieren.» Silvia
Götschi, stets von neuen Romanfigu-
ren begleitet, lacht und sagt: «Alles,
was ich mir in meinem Leben vorge-
stellt und gewünscht habe, ist auf dem
Weg, Realität zu werden.»

Der Roman «Den Honig lecken die Schwei-
ne» ist in allen Buchhandlungen oder direkt
über den Verlag Literaturwerkstatt unter Te-
lefon 041 850 70 60 bestellbar. Infos im In-
ternet unter www.silvia-goetschi.com.

App als Küssnachter Guide
«Ich habe etwas Herausfor-
derndes gesucht», sagt der Me-
diamatikerlehrling Samuel Lü-
tolf, der als Schulabschlussar-
beit eineWeb-App für den Be-
zirk Küssnacht erstellt hat – et-
was, das nun allen zurVerfü-
gung steht.

Von Patrick Kenel

Küssnacht. – Eine Web-App ist eine
Applikation, die auf dem Internet-
browser läuft und auf allen mobilen
Geräten verfügbar ist. Nach einem
Gespräch mit den Eltern ist Samuel
Lütolf die Idee gekommen, als Ab-
schlussarbeit am Schulhaus Ebnet ei-
ne solche Anwendung zu program-
mieren und online zu stellen. Dank
den Internettechnologien HTML und
CSS fällt einemAnfänger wie ihm der
Einstieg ins Programmieren bei einer
Web-App leichter.
Mit jQueryMobile als Software war

es dem 16-jährigen Sekundarschüler
möglich, standardmässige Einträge zu
machen.EineHerausforderungwar es
trotzdem: Beabsichtigt war, Infos zu
allen Gastbetrieben und Sehenswür-
digkeiten im Bezirk Küssnacht zu-
gänglich zu machen. In der Projekt-
zeit zwischen März und der Abgabe
Ende Juni hat Samuel Lütolf 170
Stunden aufgewendet.Auch nach dem
Schulabschluss ging ihm die Arbeit
nicht aus.

Technische Lehre angetreten
Mittlerweile sei er schon bei 250
Stunden angelangt, so Lütolf, der die
Web-App-Inhalte nicht selbst ver-
fasst, sondern Infos übernommen hat.

Bei allen Betrieben persönlich vorbei-
zugehen und sie um Texte und Fotos
zu bitten, war im Rahmen des Schul-
abschlussprojekts nicht möglich. Lü-
tolf strebt dies aber immer noch an.
Denn eines hat ihm besonders gefal-
len: «Es war glücklicherweise keine
reine PC-Arbeit, das Kontakteknüp-
fen war genauso wichtig.» Davon pro-
fitiert er beim Einstieg ins Berufsle-
ben. Dass er eineAusbildung imTele-
kommunikationsbereich, bei welcher
der Umgang mit neuen Medien eine
wichtige Rolle spielt, beginnen wür-

de, stand schon vor rund einem Jahr
fest. Im August hat nun sein erstes
Lehrjahr als Mediamatiker begonnen.

Nach Fortschritten weitere Pläne
«Man findet auch Restaurants, die auf
der HohlgassLand-Website nicht auf-
geführt sind», sagt Samuel Lütolf zu
den bisher dreiDutzendEinträgen auf
derWeb-App.
Vom praktischen Nutzen über-

zeugt, ist der Küssnachter gerne be-
reit, sich anWochenenden und freien
Tagen weiterhin mit seinem einstigen
Schulprojekt zu beschäftigen. Das
Design derWeb-App wirke nun etwa
auf einem Smartphone benutzer-
freundlicher, und die Ladegeschwin-
digkeit sei erhöht worden, erklärt Lü-
tolf.
Bald soll die Liste der Gastbetriebe

komplett sein. Dann möchte der Pro-
grammierer die Web-App kompilie-
ren, damit sie in Zukunft kostenlos im
App-Store heruntergeladen werden
kann. Er hofft, dass die Betriebe dann
bereit seien, seine anfallendenUnkos-
ten, etwa im Marketingbereich, zu
übernehmen. Selbst den Einbezug
weiterer Dienstleistungen oder von
Vereinen hält Lütolf für möglich. Bei
einem Ausbau müssten Anbieter je-
doch ihre Einträge selbst übernehmen
können, wozu es eine neue Umge-
bung für dieWeb-App brauchen wür-
de.Das Projekt hat ihmbis jetzt neben
einem «Hervorragend» im Zeugnis
viel Spass und neue Kenntnisse einge-
bracht. Er wünscht sich, dass die Ap-
plikation jedoch allen Einwohnern
undTouristen nützlich sein soll.

Die Web-App steht unter www.cityapp-kuess-
nacht zur Verfügung.

SP sagt
fünfmal Nein
Küssnacht. –Am29.August fassten
die Mitglieder von SP und Unab-
hängigen die Parolen für die Ab-
stimmungsvorlagen vom 22. Sep-
tember. SP und Unabhängige ver-
treten klar die folgende Haltung:
Die Küssnachter Bevölkerung hat
über die Gesamtzonenplanrevisi-
on, welche jetzt neu in fünf Ge-
schäfte aufgesplittet vorliegt, be-
reitsAnfang Juni abgestimmt. Die-
sen Entscheid gilt es, aus demokra-
tiepolitischer Überzeugung zu res-
pektieren. Deshalb lehnen SP und
Unabhängige alle fünfVorlagen ab.
Damit treten sie entschieden dafür
ein, dass die von den Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürgern getroffe-
nen Beschlüsse ernst zu nehmen,
zu akzeptieren und umzusetzen
sind. (pd)

Vom Krimi zur Gesellschaftssatire: Die Küssnachter Schriftstellerin Silvia Götschi mit ihrem Roman «Den Honig lecken die
Schweine». Bild Edith Meyer

Autopanne –
was tun?
Küssnacht. – Frau undAutopanne,
eine Horrorvorstellung? Eine Hor-
rorvorstellung für Mann und Frau?
Nicht mehr für die Frau, findet das
frauen netz und organisiert zusam-
menmit derGarageReichlinAGei-
nen interessanten Abend zu die-
semThema. (pd)

Sechs Frauen der Garage-Reichlin AG
freuen sich, am Montag, 9. September,
um 19.00 Uhr viele interessierte Frauen
die Angst vor der Panne zu nehmen. An-
meldungen bitte bis Freitag, 6. Septem-
ber, an vorstand@frauennetz-kuess-
nacht.ch, Regula Rühle, Telefon 041
850 37 84 oder Isabelle Feer, Telefon
041 850 70 52.

Grosser Auftritt
in Hamburg
Das Musiktalent SunitaAbpla-
nalp wird am Samstag, 7. Sep-
tember, in der weltbekannten
Musikhalle Laeiszhalle in Ham-
burg ein Konzert geben. Sie
wird durch die Klassik Philhar-
monie Hamburg unter der Lei-
tung von Robert Stehli beglei-
tet werden.

Immensee. – Sunita Abplanalp be-
suchte von 2007 bis 2009 die ersteTa-
lentklasse im «Rubiswil» in Schwyz.
Nächstes Jahr wird die 18-Jährige an
der KantonsschuleAlpenquai die Ma-
tura absolvieren und gleichzeitig an
der Musikhochschule den Bachelor
abschliessen. Bestimmt wird sie auch
in Hamburg alle Herzen mit ihren
Geigenklängen erobern. Gespannt
warten wir auf einen Bericht, wie es
dem einheimischen Musiktalent in
fremden Landen ergehen mag. Alle
Schwyzer Fans werden ihr die Dau-
men drücken und sind stolz, dass Mu-
sikklänge von dem Ausnahmetalent
SunitaAbplanalp in Hamburg erklin-
gen werden. (pd)

Hervorragende Solistin: Die Violinistin
Sunita Abplanalp aus Immensee.

Schon vor der Lehre getüftelt: Samuel
Lütolf zeigt die CityApp Küssnacht
auf. Bild Patrick Kenel


